
Fabrikplanung – Fragenkatalog Layoutgestaltung  
 
2. Erläutern Sie kurz das Anliegen des Arbeitsschut zgesetzes hinsichtlicht der 
„Beurteilung der Arbeitsbedingungen“ und dessen Bed eutung für die 
Layoutgestaltung! 
 
Einheitliche Rahmenbedingungen für notwendigen Mitarbeiterschutz. (selbst 
formuliert) 
 
(S. 5): 
Einhaltung aller einschlägigen Gesetze und Verordnungen ist Grundvoraussetzung 
für eine ordnungsgemäße Layoutplanung. 
 
(S. 6): 
- Der Arbeitgeber hat durch eine Gefährdungsbeurteilung zu ermitteln, welche 

Maßnahmen erforderlich sind. 
- Der Arbeitsgeber erhält auf Basis der Gefährdungsbeurteilung die Pflicht, 

geeignete Maßnahmen des Arbeitsschutzes zu ermitteln und zu realisieren. 
 
 (S.8): 
-> Ableitung von technischen und organisatorischen Schutzmaßnahmen 
 -> Gestaltung des Arbeitsplatzes (Kapselung, Rettungswege, etc.) 
 -> Gestaltung des Arbeitsverfahrens 
 
 
 
9. Geben Sie bauwerksrelevante Anforderungen von Ma schinen und Anlagen 
an! 
 
(S. 28): 

1. Geometrische Anforderungen 
a. Flächen- / Raumanforderung 
b. logistische Anforderungen 

i. Materialfluss 
ii. Anschlüsse (Energie, Medien) 
iii. Montageöffnungen 

2. Anforderungen an bauliche Abgrenzung 
a. Abschirmung / Isolierung (Kapselung, Einhausung) 
b. technologisch erforderliche Klimabedingungen (bauliche Abtrennung) 
c. Gefahrstoffe (Brandschutz, sonstige Vorkehrungen) 
d. Abluft (Bauöffnung) 

3. Anforderungen an den Untergrund 
a. Statische / dynamische Belastung (Punktlasten, Flächenlasten) 
b. Oberflächenanforderungen (Qualität, Ebenheit) 
c. sonstige Anforderungen 

 



12.Erläutern Sie eine Möglichkeit der Materialfluss optimierung im 
Zusammenhang mit der Maschinenaufstellung im Fertig ungsstättenlayout 
(Problem- und Verfahrensbeschreibung). 
 
Modifiziertes Dreiecksverfahren 
(S. 34): 
Problembeschreibung: 

- Mehr-Objekt-Zuordnung 
- kontinuierliche Platzzuweisung (keine fixen Punkte im Raum) 
- quadratisches Zuordnungsproblem (d.h. Beziehungen zwischen Objekten 

liegen vor) 
- Standortanzahl > Anzahl der Objekte 

 
(S. 35): 
Verfahrensbeschreibung: 

- Transportintensitätenmatrix (Intensitäten zwischen Objekten) aufstellen 
- Matrix spiegeln 
- Objekte suchen, zwischen denen max. Transportintensität Ii,j vorliegt 
- Gewählte Objekte werden „angeordnete Objekte“ 
- Zeilen übertragen (Transportintensitäten zu noch nicht angeordneten Objekten 
- max. Summe -> nächstes Objekt. Bei gleicher Summe: 

o Objekt mit max. Anzahl von Beziehungen 
o wenn wiederum Gleichheit: Objekt mit max. Anzahl von Beziehungen 

zu bereits angeordneten Objekten. 
- nach Bestimmung der Anordnungsreihenfolge Anordnung im Dreiecksraster 

unter Berücksichtigung der Transportbeziehungen. 
 
14. Zeigen Sie Zusammenhänge zwischen dem Transport mitteleinsatz und der 
Layoutgestaltung auf! 
 
(S. 39): 
Anforderungen durch Länge, Breite, max. Bauhöhe, Hubhöhe und Einbauhöhe, 
außerdem durch Dimensionierung von Transportöffnungen im Bauwerk. 
 
Herausragende Anforderungen haben z. B.: 

- Unterflurförderer auf Systemlänge 
- Brückenkräne auf die Systembreite 
- Brückenkräne auf die Systemhöhe 
- Stapler auf bauliche Transportöffnungen 

 
18. Wie sind Rettungswege definiert und was ist bei  ihrer Einordnung in das 
Fertigungsstättenlayout zu beachten? 
 
(siehe Gesamtbetriebsplanung Frage 40) 
Rettungswege sind Verkehrswege für die Erhaltung menschlichen Lebens und 
dienen als Fluchtweg zur eigenen Rettung oder als Rettungsweg der Rettung durch 
Dritte. 
 
(S.51 f.): 
zu Beachten: 



- müssen sicher begehbar sein und auf kurzem Wege ins Freie oder an einen 
anderen sicheren Ort führen. 

- Anzahl, Anordnung und Dimensionierung nach 
o Personenanzahl  
o Gefährdung 
o Objekt 
o vorhandenen Schutzeinrichtungen 

 
19. Was befolgen Sie bei der Festlegung von Türen u nd Toren im Falle einer 
Neuplanung eines Fertigungsstättenlayouts? 
 
(S.52): 
Öffnungen und Abstände sind je nach Branche bzw. Arbeitsbereich in 
Arbeitsstättenverordnung, Vorschriften und Technischen Regen des staatlichen 
Arbeitsschutzes dem Baurecht sowie in berufsgenossenschaftlichen Regelwerken 
und Normen festgelegt. 
-> Je nach Branche und Bereich gesetzlich unterschiedliche Regeln 
 
(S.45): 
Türen und Tore müssen so angeordnet sein, dass von jeder Stelle des Raumes 
bestimmte Entfernungen (je nach Gefährdungsart) nicht überschritten werden. 
-> Fluchtwege 
 
(S.47): 
Länge und Breite der Haupttore müssen die größten Maschinen- bzw. 
Ausrüstungsabmessungen sowie die Maße der Transportmittel mit einkalkulieren. 
 
(S.47): 
Vor und hinter den Türen dürfen nicht unmittelbar Treppen oder Absätze 
anschließen.  
 
21. Erörtern Sie an Skizzen, was bei der Objektaufs tellung im Zusammenhang 
mit Tageslichtbenutzung zu beachten ist. 
 
(siehe S.59 Mitte, S.33 oben) 
 
23. Geben Sie mindestens 4 Wandlungsbefähiger bei d er Fertigungsstätten-
Layoutgestaltung an! 
 
(Grafik S. 62): 

- Mobilität 
- Erweiterbar- und Reduzierbarkeit 
- Modularität 
- Funktions- und Nutzungsneutralität 
- Vernetzungsfähigkeit 
- Desintegrations- und Integrationsfähigkeit 

 

24. Wie gehen Sie bei der Einordnung explosionsgefä hrdeter Bereich in das  
Fertigungsstättenlayout vor? 



(S.68, 69, 70): 

a. BetrSichV (Betriebssicherheitsverordnung) 
� Explosionsfähige Atmosphäre (Brennstoff und Oxidator sowie 

Zündquelle im richtigen Verhältnis vorhanden) 
� Gefährliche explosionsfähige Atmosphäre(expl. Atmosphäre in 

gefahrdrohender Menge) 
� Explosionsgefährdeter Bereich (gefährliche explosionsfähige 

Atmosphäre kann auftreten) 
b. Bedingungen: 

� welche brennbaren Stoffe sind zu berücksichtigen? 
� gibt es wirksame Zündquellen? 
� kann ein explosionsfähiges Gemisch entstehen? 

c. Schutzmaßnahmen (S.70) 
� Primäre: (Verhinderung der Bildung explosionsgefähiger 

Atmosphören) 
� Sekundäre: (Vermeidung der Entzündung) 
� Tertiäre (Abschwächung der schädlichen Auswirkung, z.B.) 

26. Erklären Sie die Vorgehensweise zur Layoutbewertung  mittels 
Nutzwertanalyse  (Gewichtete Punktbewertung) 

� Festlegung von Bewertungskriterien 
� Definition verschiedener Varianten 
� Definition von Wichtungsfaktoren für die Variante – 

herausarbeiten welche Faktoren einen höheren Rang haben 
(Präferenzmatrix) 

� den Varianten in den vorgesehenen Bewertungskriterien eine 
Punktzahl zuordnen (z.B. 1..10) 

� Punktzahl mit Wichtungsfaktor multiplizieren und darüber für 
jede Variante die Summe bilden 

� Variante mit höchster Punktzahl sollte Vorzugsvariante werden 
 
 
 


